
eT, N1C 1MMer des persönlichen gelst1igen (je=- Versagen des einzelnen Priesters Die Hauptvorwürfe,
W11N1eSs WECEN, Sondern VOTI allem wieder des qguien die erhoben wurden, n Mangel Bildung beim
Beispiels” willen, das S1e dadurch geben erus die politische Beiätlgung der Priester un!: der

Mantigel Bereitschaft die Mitarbeit der LalenWenige Intellektuelle lesen religiöse Bücher Das ieg
aber NIe Ne Mangel Interesse Sondern Zeit dulden

Allgemein wWwUurde der katholische Unterricht als der E 111-Gelesen werden VOT allem hiıstorisch philosophische und
dogmatisch-asketische Autoren darunter ]  D arl dam Z10 gute gefordert Es ‚estehen ber IUr diesen W£1
Der Mangel Interesse für die Predigt sollte die rediger große TODleme inmıtten N eidnischen Umgebung
nachdenklich siıimmen C 10%/0 der Korrespondenten MU. 1116 christliche Bildung vermittelt werden, die kel-

Ne  ] natürlichen Wert vernachlässigen darf un: mi1t be-wollen noch etiwas VO  - der Sonntagspredigt WISSECNH; VOI
em 1st der rhethorische Vortrag für die In  ellektuellen schränkten Mitteln coll doch e1N ungeheures Bedürtfnis
unerträglich Eın wesentlicher Grund BT die Gleichgültig- befriedigt werden, und dıie orderungen Gerechtigkeit
keit gegenüber der Predigt liegt uch darın, daß die und ‚.12 11Uu5S55€eN gewahrt werden.
Predigten aktuelle Probleme vermelden Dieser Vorwurf
wWITd Mal wi—e@erholt.
AT die rage nach der Glaubensüberzeugung und iıhrer Christentum, Marxismus, Geschichte
Begründung liefen underie VO  b Antworten C1T)L, die ech-

ı111 iTranzösischen Katholizismus spielen üıch Uuse1nan-ten Glauben, mehr als einmal mıiıt Angst und Verwirrung
gemischt, verraten und e1inNn tragisches Bild VO  H dem UC- dersetzungen verschledenen Ebenen ab die INa  D -

Sa Men sehen muß ıhre AaNnzZe Bedeutung er las-heimnisvollen Ringen der Menschenseele den Jlau-
ben zeichnen. e  5 alle N eiwas mıiıt dem Rıngen die Ge-

SChHNichie Lun Da ıst die 1 theologische Kontro-Alle diese katholischen Intellektuellen besıitzen 1ANe este
V über das erhältnis VO  =| Kiırche UunNn: Geschichte11L 1e Überzeugung, berT £ 1111 Fünftel VO  5 ihnen kann auftf (von der WITL eft 137 des Jahrgangs berichtetdlie rage WOTaufl sich diese Überzeugung SIULZL keine haben); da 1sSt 11 zweite, her philosonphische Be-Antwort geben Die übrigen berufen sıich entweder auf mühung das Wesen der Geschichte, der ıch diedie Überlieferung der auf apologetische rgumente

Was diese letzteren anbetrifft 1St auffallend daß ideologische AuseinandersetZzung m1% dem MarTrxismus
abspie (hierher gehören die orträge VO-;  g Jean LAaCTO1Xnaturwılıssenschaftliche Kenntnisse keinen VO  ; ihnen hin-

dern die Lehren der Kirche anzunehmen ber ist
un de aC bel der Jletztjährigen S5emalne Sociale

Schwierl1g ergründen, Was ihre wahren Argumente Parıs die WIT Heft 126 I1 des Jahrgangs
wiledergegeben haben); und da 1sT zumal (dAen etztensSınd Einiıge INEe1NeN M'  J apologetische Studien ührten

her welleln Dieses Mißtrauen scheint E1NEe olge Monaten die Wendung der Gruppe ESPELES ZU VCINELIN-
TON mit den Kommunisten drohen-religiöser Unwissenheit SCLIL, VOT e2M DerT mi1ıt der den Faschismus bel der QusSs e1NeT t1efen ymDpathie N1C.heutigen Skepsis gegenüber allen verstandesmäßigen ehr mit der Ideologie dieser Partel, als mıL denBeweisen zusammenzuhängen SO bemerkt 'ailer Devoal- Grundanliegen der arbeitenden Massen, die Sich die-der daß Z Ingenieure die gewohnt sSind ILUT das für

S61 I1deologie verkörpern der praktische Einsatz dasbewlesen halten, Was sich WE wiederholte greifbare „Engagement“ der e1ie dieser Schichten gefordertPrüfungen belegen lasse mıL anderen £eiIiNoden der wird un Wal ebenfalls wlıeder mıL 1T Berufung aufWahrheitsfindung NIC anzufangen W 1552171 (1as Wesen der Geschichte
Eindrucksvaoll st daß viel Nachdruck auf Gedanken T'C- Die eigentlich theologische Kontroverse spielt sıch
Jegt wiıird die der gangbaren Apologetik UL 11Ne Ge- ‚1LNeTr Sphäre tlefgründiger un: ubtiler Unterschei-
N spielen, nämlich auf die Harmonie zwischen dungen und nalysen ab daß WI1TI S1e der Herder-
Glauben un en, den wohltuenden Einfluß der 1au-
enswahrheiten auf en un die innerliche Ruhe, Korrespondenz N1C A0 Darstellung bringen können

S1e 1sSt eıINne ausgesprochene „Fach”-Angelegenheitdle dertr Glaube unNns chenkt Beli 330/9 der Teilnehmer 1st JOHDu VO'  w} durchaus Vorgebildeten mitzuvollziehen Wenn
der Wert des Glaubens für das en der ausschlag- auch da das „Fac der Glaube ı davon die wEeIlt-
gebende TUN: gehendsten Folgen für das Chrıstilıiıche en a  ängen
Diese auf Lebenserfahrung gegründete Frömmigkeit hat können ber VO  e} der persönlichsten Aktuali:tät {Ur jeden
ber LıNre Schattenseiten, da S1e den Intellektuellen keine VO  - U1ILS 1st die emühung das Wesen der Geschichte
Waffen die Angriffe VO  . Ungläubigen g1bt Der überall da sıch daran die Auseinandersetzung mit
Mangel gelsiigen Fundierung des auDens kannn dem Marxismus vollzieht un: Einsatz un Tat gefordert
außerdem auch ernsten Irrtümern führen Ngefähr wird Führende CGieister des fIranzösischen Katholizismus
350 der befragten eugen schöpfen dQdus iLhrem Glauben S1INd der Erkenntnis gelangt, daß der geschic
keine es '"ımfassende Weltanschauung Lebens- lichen Entwicklung, die theoretisc mıl Hegel und MarTx
deutung begonnen und die ann 111e ständig nöch wachsende:
Ein Viertel der Teilnehmer bekennt keinen Drang ZUI praktische Ta die des KOMMUN1ISMUS entiesselt hat
Beeinflussung ihrer mgebung SPUTEN. Interessant 1sT der Tat e111e Wirklichkeitssphäre erschlossen worden

daß die katholischen Kreise ILULI ezliehungen 1sT die ben als Wirklichkeit unbedingt und TiINglic
Zu Nichtkatholiken unterhalien. auch der christlichen Tkenntnis un: Praxıs die ihr
Es wurde uch nach Klagen über die Priesterschaf: T'C- zukommende Rolle finden mMu Das profane Denken,
ragt; die Antworten erhoben WENIGET Klage TCIL außerhalb des Glaubens, hat d1Le ategorie derTr Geschichte
kirchliche Zustände als Solche; als Vorwürfe Ein- entdeckt hatte VO  - SCHMET Position aus, die auftf
Zze]lne. Im allgemeinen wurde WOon. unterschleden ZW1+- elin CWIG gleiches Absolutes gerichtet WAäT, V OT-
sSschen der priesterlichen Würde Yınd dem menschlichen ‚DIUNG ZU[: ETIaSSUNGg dA1esSer Kategorie aber da amı
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eın Wirkliches erfaßte, muß dieses Wirkliche Stelle Überall und jederz sehnt sich der Mensch nNnach Be-

christlichen Weltbild aben, die ILU,  g erausgearbeitet frei1ung Er hatt Z ©1 Möglichkeiten gefunden, dieser
werden muß Dabei ıch VOT em auch Sehnsucht nachzugeben Adie Flucht aQaus der Welt und
den mit dem Begriff derC verbundenen Begriff den Willen 1E anderTe Welt bauen Und bis auf
des Fortschritts NSeTie Zeit 15f as! 1UMNINeEeT die Hoffnung auf
Eın Aufsatz VO  n Montuclard Heft der Jeunesse ttheit geWESEN, VO'  3 der die enschheit das Heil der
de l’Eglise” (vgl Herder Korrespondenz Heit 731 Erlösung VO'  D dieser entstellten, unbarmherzigen, gespal-
Jahrgang un Heft 546 {f Jahrgang das tenen Welt erwartet hat Für den mittelalterlichen Men-
Heft hat den Gesamttitel Delivrance de LIhomme (Be- schen wWäarT die Kirche das CINZIGE Werkzeug dıiıeser
rTelung des Menschen) scheint besonderTs gee1gnet himmlischen Hilfe ber den: etzten Z W: bis drei
die YallZe rage einzuführen Der Aufsatz el. La Jahrhunderten 1st diese der Kırche £e1NEe Bresche
diation de l’Eglise et Ia mediation de 1I’Historie die geschlagen worden Allmählich hat ıch die erZEeUguNGg
Mittlerschaft der Kirche un) die Mittlerschaft derT (Gje- gebildet daß die eschichte für die Menschheit die Rolle
SChicChH{ie:; der 1ıte verrat schon, bis welcher uNnge- der Befreierin spielen wird Damit soll ausgedrückt
heuren Bedeutung hler die der Geschichte ge Befreiung, Heil erwirkt sich der ensch selber durch
gert erscheiıint 151 die Geschichtsauffassung des MarT- das Werden der Geschichte eingebettetes Tun
1SIMUS, die hier den Begriff jiefert FUr den arxXxisten Z dieser Entdeckung en Z W MmMsStiande geführt der
1st die Geschichte die Macht die die Befreiung des Fortschri und die rfahrung FPortschritt das
Menschen herbeiführt bedeutet daß der eN'SC UÜUTC Wissenschaft und ech-
Wenn hler Kirche und esCcChichte nebeneinanderT als WIT.  RC imstande 1ST NC Existenzbedingungen
Heilsordnungen gemannt werden, dem Sinne, daß verandern Und die 1LNNETEe Erfahrung bedeutet daß ıne}

die EeSCHIC UL Wissenschaft Technik sSsozlale (je- den Urerlebnissen der unst, der 1e  e des Gedankens,
rechtigkeit Politik das Trdische Heil der enNnsC der al ELNIe Begegnung m1ıt der Wirklichkeit“ gefunden
heraufzuführen bestimmt SEeNMN scheint die Kirche da- hat die iıhm C111 EN unmittelbaren Weg ZUT Befrelung
eqgeN bringt durch die Glaubensverkündigung das qeL- bieten schien ohl Fortschrı WI1ie 1iNNere Erfah-
stige Heıil Abe  H ST klar, daß IUr den die ffen- Lassen. siıch }enken, ind der Hand des Menschen
barung laubenden Christen auch CN  s rdische Heil selber Unı versprechen ihm gTrößere Freiheit die
Nn1C außerhalb dessen stehen kann, wWas IC Christus 1° Fortgang der Geschichte verwirklichen kann
der Welt geschenkt LSIt denn Er allein das Heil der Gewiß erhebt ıch die Frage 1st das 1ı1ne Täuschung
Welt Dennoch kannn die irdische Sphäre gegenüber der ©1 ungerechtfertigter Optimismus? Viele Christen VEI-
Kirche el Unabhängigkeit beanspruchen. Jedoch halten ıch absolut pessimistisch dem Fortschritt“”
welchem Sinn? gegenüber Montuclard ‚OC. lehnt diesen Pess1im1s-
Übrigens berichtigt Montuclard sogleich die NnieTl- IMUuUS ab Auf die Frage SInd die Menschen ECeUTE schlech-
scheildung: Zeitliches Geistliches Die Kirche selber{ teTr als der ergangenheit? twortet er daran dürfe
i1st dus beidem gemi1ischt mi 1hrer Sozlalen und hierar- 13al  3 wohl zweifeln In vielen Punkten scheinen ihm die
chischen Organisation, d1e der Zeitlichkeit angehört. modernen Menschen mehr ‚,ealısmus und höheres
Und uch die andere Wirklichkeit 15 gemischt die Ge- Bewußtsein der EITENEN Ur en als die fTUu-

herer Zeiten:schichte Mit diesem IL noch N1G geläufigen Wort, Ist nicht menschlicher, die Ungerech-
dessen Stelle WITLr jedoch kein anderes besitzen, sol11l tigkeit bekämpfen, als sich (Sil: ergeben?

bezeichnet Cl1NM „ JEHNO gToße TÖMUNG, die nirgends - Menschlicher, die Verantwortung TÜr das eIgGeENE Han-
Lage ıgl und doch überall gegenwäTtl1g i1st UurC. deln übernehmen, als sSerın Versagen hinter 211 em
die Jahrhunderte hın unter dem sehr geheimnisvollen euchlerischen ern verbergen? enschlicher,
Einfluß IW Determinismen, wechselnd zwıischen S1ICh der Relativität derT Dinge un 1hres ständigen
Erfolg und Niederlage, Fortschritt und Rückschritt die etrdens Eewnu SC: als sıch das V-ergängliche
menschliche Mühe un Erfindungsgabe anTegt un: be- WI1e e1N Absolutes klammern?“ Der Mensch hat
UZ Menschlichkeit Kultur vilısatıon gelernt SC11LE: Freiheit schöpferischen ah1gqg-
Blüte bringen. Diese Wirklichkeit die Geschichte, keiten Desser verstehen. Und WEeNn 190720  -} sagt, die
kann den Menschen tragen und den wunderbarsten Masse SEl amorTph, VO niedrigen Sorgen und
Tfolgen befähigen, Ooder ihm entgegen SEL und ihn. ZUTI Interessen geleitet welcherT e1it warTe SLE das
Ohnmacht verurteilen N1C gewesen? Die Erkenntnis VO Werden der Ge-

Montuclard nennt die CGeschichte keine Abstraktion D schichte hat vielmehr dem Menschen £1N e Glauben
Sondern en Taf 1N€ Realität eEIGENET Art auf und ‚Offnung gegeben.
die War der Mensch einwirken, die: aber NL1 Bringt DU  - die Geschichte Tklich dem enschen einen

Hand bekommen kannn S16 au ab mıt ZU- Fortschritt, e1N! Befreiung wW1€e S1e tut! muüssen
weilen unvermeildlichen Schicksalhaftigkeit. W1Lr bekennen, die eschichte mehr 1sT alsı 1Ur Ge-
Kirche un: Geschichte SINn also d1e beiden Wirklichkei- schichte,, S1e namlıch ebenfalls: ihrem Tei,
ten, die der Christ estehen hat ber dIiese beilden dem „Geheimnis Seines illens gehört den
Wiırklichkeiten laufen N1C der gleichen Richtung, naich SE1INeM Wohlgefallen kundtat das im, Hinblick
manchmal Te entgegengesetzter Wir W1SSECN, auf ıhn (den be1 der Anordnung der Fülle der

Weltzeiten VOLIQUS festsetzte es Christus unterdie Kirche das e1INZIGE Heil verwalte Bedeutet das 1LU2

vielleicht furchtbarerweise daß andere 1T  ich- aup bringen Was Himmel und WasS auf derT
keit die Geschichte ZzUuU Abgrund el Isıt vollkom- Erde SE (Eph J—10) Aber 1äßt sich diese nnahme
InNne  w} außerhalb der Ordnung Gottes? der 1ST auch S1e m1L der Lehre der enbarung vereinbaren?
Destimmt ZU gleichen Heil für die Menschheit m1tzu- Heil edeute f{Uur den Menschen die Erlösung V'O.  9
wirken? allem, ihn VOIL .N€| Gottesebenbildlichkeit {ern-
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alt Sünd } Tod, Spaltu alle Entfremdungen un die Massen, geben aQerTr Bewegung den LT  er
Versklavungen. Erlösung 1st Teilnahme der TelNel der Jugend, den unzweifelhaft hat eTade diejen1gen
Gottes. Wenn IVUIL die Geschichte den Menschen VO.  - NUN, die iıch heute Frankreic N1C amı egnügen,

NW1SSE!  eit und SC1INEeN Schrecken befreit, die haotische Lage analysieren und womöglic.
sS1e GgeGEN Tan.  el Un 'Tod ankämpft, S1Ee Ty- durchschauen durchschauend auf S61 Einfliuß

SHUrzZt und Unterdrückung aufhebt Onnie YyeW1INNEN; le]enigen, die sıch einsetizen, „CeNgqagileTen
118  - ZOTEIN, auch 1hr £eE1NeE Mittlerin des wollen, ind der Meinung, daß dieser offnun'g, dieser
Gott mmenden Heils sehen? Jugendkraft e{ was VO echtem Wert tecken M USSP Das
Ihre Wirkung 1st doppelt einmal bereitet das Heil Dezemberheft 1947 des „Esprit” das SEL Anhänger
IT iıhren sozliologischen Fortschri VOTL, indem S16 aufruft gegenN Tohenden Faschismus auf diıe
VO edrückenden Konventionen soOzilaler, wirtschaft- e1lte der Massen, derT großen kommunistischen Schicht
licher, politischer und ideologischer Art befreit und der Tbeiterschaift treten, eben d1ese Tatsachen
1st dem befreiten Menschen eichter als dem Uunter- als die 5 1E bestimmenden auf der elte dieser prole-
drückten, Nen eist erheben und die OCNSienNn tarıschen Massen 1st die Hoffnung, die Jugend Es geht
Dinge suchen och Montuclard eT. ihr dar- WaT hler V'OT allem vielleicht 111e t1ef menschliche
über h1inmaus noch 1nNe wesentlichere geradezu „Ssakra- Haltung Mouniler Gruppe sSind der Überzeu-
mentale Heilsfunktion nämlich fÜr diejen1gen, die TUILG, daß der Christ auf die e1lie der Armen gehö
ohne Chuld außerhalb der Kirche stehen ihnen bringt die Gerechtigkeit suchen (gegenüber faschıistischen Stro-
die „Geschichte (und hier nımmt Montuclard 516 MUNGEN WI1ITd formulhiert der Kommunismus SUC selbst
wlieder JEeETEIN Sinn Ne sich bestehenden Wirk- unter den argsten ntstellungen, etzten es doch
lichkeit der-uns befrem:  ich erscheint) Nen Glauben, 1E noch Gerechtigkeit der Faschismus dagegen hat
eE1INe Hoffnung, eiNeN S1Inn des ens UNı der Welt 1Ur Ordnung als OCNSIES Ideal); der CHhHSst ıch
Nvollständig, verhüllt gewıß ber ‚wOoch imstande, die nıcht abschließen darf VOILl großen eil des
Menschen dazu führen, iıch selbst VETYGESSECIL, Irel olkes ıch der Kommunistischen Partel1 ge-

werden sich ml1ıteinander verbruüuüdern und ıch sammelt hart und auch die Erinnerung die gE-
erlöst uühlen! Als eln sehr auffallendes Zeichen fuhrt INe1Nsamen Kämpfe der Resistance spielen be1 dieser

Montuclard uch al daß lejenıgen die Erlöste Hinneigung ihre entscheidende Das es Ye-
durch den Glauben die Geschichte wirken, VIOTI allem wıß dazu d1e Dunkelheiten der kommunistischen Ver-
die Kleinen, die Demütigen nd die nıcht auf e1I0GeNS wirklichung allzu ehr ubersehen Aber wesentlich
Taft pochen un: die ihrem G’lauben die (e- bleibt darum doch diese /U\ Einsicht daß Geschichte
schichte vielleicht viel mehr erhalten, als SLe Tklich etwas 1St, daß jJeNe Hoffnung 1Ar eC hat,
SO wWaTe also diese gleichsam.: zusätzliche Mittlerschaft LLUTLI daß S1e noch N1C. 1Nrem. wahren Wesen eI-
der Geschichte 111e Barmherzigkeit Gottes fur die, die kannt ist.
nicht der 160& S1INd. udes die Zeitschrift der Jesuiten, IIN ihrer
Diese unvollkommene Erlösung 1G die Geschichte Februarnummer 110e Aufsatz V O' eSSaT* der
bedarf der Tgäanzung ÜF die Kırche Denn dıe (Cjie- dessen große ‚OTge der Blindheit der eutie VO

schichte sıch 1ST 1N: S1e weiß nıcht wohin S19 Esprit“ insbesondere uch LaCcro1x gegenüber den
geht noch WT Ul Gott hat die Geschichte geschalffen, inhärierenden schrecken 1' kommuntistischen Regimes

der Ssich der ensch entfalten sollte:; aber den Z Ausdruck bringt Der Aufsatz 21 Le probleme
Abgrund Zw1lıschen deren 1N:  el und detT ırklichkeit du COINMLUNNSTINEC Philosophie el philosophes SOVvlellques

überbrücken schenkte zugleic die Offenbarung Ivyvanov und I1 Bericht üÜber die letzte
Die Erlösung reicht ‚ War nach en Se1ten über die „Säuberung“ der russıischen Philosophenschicht Som-
Kirche hinaus; aber die VE allein kennt Gottes InNeT 1947 ZUT speziellen Warnung Jean LaCcTrTO1X Uun:
authentisches Wort und die Janze Enthüllung des (je- Mouniers
heimnisses der (‚eschichte Sie enn d1ie Viel Kardinal- Es ndelt sich el die Tage, Was L1 SOW ]e-
punkte der Geschichte das Böse, die Relatıvitä des SC Philosophie überhaupt SC1IN kannn S1e darf sich
Geschehens die aCc. des Menschen und die TANSZEeN- N1IC mıt Philosophiegeschichte einlassen denn amı
denz Gottes,. WafTe S1e rückwärtsgewandt auftf die Denkweisen der
Die Kirche 1st jedoch noch mehr 1C. IUNUÜUT TE VO überwundenen bürgerlichen Gesellschaft S1e kann uch
Heil, SonNndern Verwirklichung des 2115 S1e bringt nicht nıcht Metaphysik SCIN, da IUr den orthodoxen dialek-
NUFr Offenbarung,sondern S1e€ ist selber enbarung. Und ischen Materialismus kein Absolutes gibt die allgemei-
doch vollzieht sich dieses Heil, diese eNDarung ers'  . 1e  / een als Regulative der Erkenntnis 1Nnd damıit fal-

der ‚eschichte. len gelassen. Philosophie 1sT vielmehr nach der marTrxXxı1stl-
In dieser Darlegung Montuclards Jeunesse de schen eNNıNON 111e Explikation der Wirklichkeit, die
Eglise S1N' W el Gedanken VOTI allem ıunterstirel- diese umwandelt Das eigentliche Wesen E1 OWJell-

chen: einmal, daß die Geschichte: WITK11C| Zuwachs schen Philosophie kannn also NUTr: Autokritik estehen,
die gegenwärtlige Situation weiterzutreiben, jedochbringt, R  Ve1.ränderungen:  Ar  + die N1C Aur die außere Welt,

die Technik und den Lebensstandard angehen, SONdern N1IC auf ein vorbestimmtes 1el hın das sSschon wleder
1N€e wirkliche orwärtsbewegung des menschlichen das verbotene £21C der een gehören würde In der
Wesens bedeuten Und zweltens daß der Glaube die Praxıis eilinde ıch der Philosoph el natürlich
Geschichte für das enschengeschlecht ©1 Hoffnung der mißlichsten Lage Denn gleichzeitig die S50 W ]e-
gebrzacht hart. tische Doktrin auch, daß die Selbstdeutung dessen, der
Äus diesen beiıden atsachen, er E1INeNn der OTdnung die Proletarierklasse repräsentiert, nämlich Stalins die
der Realität, der andern 1n der Ordnung der ”sychologie, gültige ist weil S1e das Denken der Masse darstellt da-
bezieht dertr Marxismus E1N! ungeheure Anziehungskraft her iıst Jjede andere, „Individuelle Deutung Anmaßung
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Diese Dialektik”" der russischen Autokritik ist auf en Freuden mitmachen würden, un gewissen Methoden
Stufen die gleiche und unvermeidliche ben weil ©5 der Kommunistischen Partei, die die Auffassung. VO
kein Absolutes g1bt wird ber VO  } Fessard ean La- Menschen und O  } der menschlichen reıhnel betreffen:.

noch einmal SC1IQENS vorgehalten Dieser un die INd:  ; N1C. mitmachen kann.
Schluß SeliNerTr Darstellung des Homme marxıste“ (vgl In alle dem sehen WIT das Ringen die wirklichen
erder Korrespondenz Heft 186 Jahrgang ge- erte, die I „Religion des Jahrhunderts
sagt INan könne den marxıstischen Menschen auf intel- tecken, deren el erkannt der empfunden wird
lektueller Ebene N1C widerlegen, ben weil deren un VO  b denen INa  ] N1IGC mehr glauben will daß S1 @
absolute abstabe NC gelten lasse, Ssondern der miıt den Irrtümern, den Methoden unlösbar verbunden.
vitalen Sphäre sich selbst bestimme amı sagt ınd die 516 bisher dem TI1sien unannehmbar machten

Fessard Lrennt Lacroix die intellektuelle Sphäre Was hier versucht wIird, 1St N1C. einfach das Wäas schon
adıkal VO  — der vitalen ber das darft N1ıCcC geschehen, lange versucht worden 1St den MarTrx1ismus auseinander-
zumal uch der Marxıst selbst diese Trennung leugnet zubrechen un: eıle AYdQ) ihm aufzunehmen, andere Teile
un d uch hr viel theoretisiert! Er lebt un: Spricht abzulehnen:;: die gegenwartige Auseinandersetzung dringt.jedoch als Atheist und keine NOCH mMenscC  iche 1Ne lefere Schicht muht sıch den eigentlichenSympathie Sagl Fessard darfi daz führen, Kern Was sich daran zeigt daß Z N1ıC Stücke auU:  N
daß der Christ das vergißt Fessard seinerseits glaubt der marxistischen Welt erausgebrochen werden und
N1IC daran, daß dlese geschichtliche eWEguUNg, der Aıas andere verworfen werden sollen, SoONdern daß das e1gent-lektische Materlalismus, dessen EeIgENEN Ausdruck liche Anliegen des dialektischen Materlalismus selber,

ebrauchen, der ichtung der Geschichte geht Seln Begri{f der Geschichte verstanden, ang eNOMM:
Ebenso0 die Zeitung »” L Aube ihrer Nummer un erganzt werden soll ahnt ihm 111 eil-
VO 11 Januar iıhren Schrecken über die Wendung des wahrhel deren Mangel NUur der 1st daß S1e iıch NIC
SESDII: ZUr Seite der Kommunisten ausgesprochen (e- der richtigen Ordnung eiinde Mounier S1e
gen diesen Artikel verteldigt sich Mounier selber hlerin die Aufgabe des Abendlandes des christlichen:
wıederum der Januarnummer des: ESDILE IN der Abendlandes gegenüber den sozlalistischen Theorien,
die Haltung Se1INeT Gruppe gegenüber dem Kommunismus nämlich S1e aQquUSs der größeren philosophischen Übung un:
GEeENAUET abgrenzt zıllert noch einmal E1g geschichtlichen Erfahrung des estens gegenüber dem
Formulierungen dQus dem Dezember Der SOozlalismus Osten ne  e un unabhängi durc  enken daß
bleibt die gTroße Hoffnung der enschheit Er wIird SC  1e  ich „gerade die alten katholischen Nationen die
für 1Ne große Anzahl VO  - Menschen mehr Se1N, eimat des revolutionären Humanismus werden könn-
wWenn WIT NC der Stalinschen Form desselben das ten mıT welcher Formel das größte ırdische Ziel
Monopol Derlassen denn 1st keineswegs 165 unserer eit bezeichnet („ESPMT? Januar 1948 143)da ß diese unvermeldlich und Iür unseren Teil Europas
wünschenswert i1st“” Aber die NeEU € Politik die Mounier
wünscht kannn gegenüber dem drohenden eu-Faschis- Der Christ zwıschen Kommunismu
111US 1UT auf seliten der Kommunisten stehen, un
gleichen Lager iINUSSenN sich S' meıint uch „Kommu- und Antikommunismus
nısten und Christen finden, die die Mythen der Ver-
zweiflung N1C annehmen wollen Es handelt sich ber Im Februarheft der Masses QOuvrieres, der Zeitschrift der

Seelsorger der OC hat Louis-Joseph Lebret derdarum, Mounier etwas welltler fort begreifen,
Was die dSS1IVe Existenz des Kommunismus der Gründer der Bewegung „EcConomie et Humanisme

Aufsatz veroöoffentlicht der sich mit der Stellung der NI1-Welt edeutet“”, Was das „Traplde Anwachsen dieser Y I’O
Ben eligion des Jahrhunderts un: Wäas selhber ten zwıschen Kommunismus un Antikommunismus be-
ALDC. SECE1INECN politischen Einsatz verwirklichen SUC faßt S0 sehr Lebret die Unvereinbarkeit der kommunisti1-

schen Theorien mit der christlichen Te unterstreich1St 616e Erneuerung der Kräfte der Arbeiterschaft und
des olkes, welche den: Unterbau der Ordnung des Sı cheint iıhm doch die CGiefahr N1C. minder gTroß daß

ahrhunderts bilden .1Ne Erneuerung, die den! die I1sien Sich indem S1e sich blindlings die LO
künftigen Zusammenschlu aller revolutionären Kräfte des Antikommunismus: einreihen, ebenso großen

Unrecht beteiligen11 Atmosphäre der Te1Nel un: gegenseliligen
Achtung vorbereiten Für die Kommunisten sollte: das uch für Lebret handelt ıch ‚arum herauszuarbeiten,

welche berechtigten Ansprüche die Arbeiterschaft dazuedeuten daß S1e LLVCIN anderen Kristallisationspunkt der
wahren Kräfte des Olkes neben. dem ihren anerkennen gebrac haben, sich dem Programm der Kommunistischen
müßten, daß S1e einsehen lernen muüßten I1U[I die frele Partei verschreiben. Denn aus diesen Ansprüchen:
Hingabe des menschlichen: erzens könne die nterneh- ZUe die Bewegung iıhre ungeheure Lebenskrafft: und
INUuNgen wirksam machen keine Gegenbewegung ann Lnr mıt £e1Ner Hoffnung auf
Mounier ebt CICENE Haltung auch die Slieg entgegentreten, wWenn S1e dieses Bedürtfnis nach (3e-
anderen Gruppe JUN'GgEI TIT1Sten ab die kürzlich 6111 rechtigkeit HI befriedigen will der kann.
Manifest fortschrittlicher Christen veroö{ffentlicht ha- SO erhebt denn den Lebensgefahr! Und mi1t.

ben und die ıhrem Willen, den antıkommunisti- iolgenden Argumenten:
schen „Klassenkampf VO ben Vorzugehen, vollständig Wenn die Arbeiterbewegung ihrem eigentlichen We-
m1T der Kommunistischen Parte1i verschmelzen wollen,, SE  - das Verlangen der tatsächlich preisgegebenen WEeNT

N1C unterdrückten Massen nach Freiheit und Gerech-der allein S1e die zukunftsvolle Tra csehen. Diesen JUIL-
gen I1sten legt Herz, unterscheiden zwischen tigkeit ausdrückt;

wenn die vorhandenen Gesellschaftsstrukturen auf mn=den noch kühnen Lösungen die die Kommunisten
vorschlagen die viele der Besten Frankreichs m1T gerechtigkeit aufgebaut sSind;
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